
Sehr geehrte Frau Lüst,  
 
vielen Dank für Ihr Interesse an den Positionen der Freien Demokraten und die Übermittlung Ihrer 
Wahlprüfsteine anlässlich der Bundestagswahl 2021. 
 
Zu Ihren Fragen nehmen wir gerne wie folgt im Zusammenhang Stellung: 
 
Wir Freie Demokraten wollen, dass Deutschland international zum Fürsprecher des regelbasierten 
Freihandels wird und den Abschluss weiterer Freihandelsabkommen vorantreibt. Hierfür muss die 
Bundesregierung innerhalb Europas und der Welt protektionistischen Tendenzen entgegentreten 
und eine aktive Führungsrolle bei Handelsverträgen, Investitionsabkommen und fairen 
Investitionsbedingungen einnehmen. Zugleich muss sie die institutionelle Verankerung einer 
regelbasierten Freihandelsordnung vorantreiben. Um der Handelspolitik in der nächsten 
Bundesregierung mehr Gewicht zu verleihen, fordern wir eine Staatsministerin oder einen 
Staatsminister für Außenhandel. Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie wollen wir 
zudem in „Bundesministerium für Wirtschaft, Freihandel und Energie“ umbenennen. Um die 
Handlungsfähigkeit der Europäischen Union in der Handelspolitik zu erhalten, wollen wir 
Freihandelsabkommen so gestalten, dass – wie etwa beim EU-Japan Abkommen – nur die 
Zustimmung des Europäischen Parlaments, nicht aber die von nationalen und regionalen 
Parlamenten benötigt wird. Dabei wollen wir in der EU und weltweit gegen Marktverzerrungen 
vorgehen, die zum Beispiel durch stark subventionierte Staatsunternehmen entstehen. Wir setzen 
uns zudem für den Grundsatz der Reziprozität ein, wonach Unternehmen nur dann Zugang zum 
europäischen Markt haben sollten, wenn das umgekehrt auch der Fall ist. 
 
Wir Freie Demokraten wollen einen neuen Anlauf für ein umfassendes transatlantisches 
Freihandelsabkommen und einen transatlantischen Wirtschaftsraum erreichen. Eine Blaupause 
kann das EU-Freihandelsabkommen mit Kanada (CETA) liefern, das 2017 abgeschlossen wurde und 
endlich auch von Deutschland ratifiziert werden sollte. Ebenso wollen wir das EU-
Freihandelsabkommen mit Mercosur zügig abschließen und ratifizieren. 
 
Wir Freie Demokraten wollen das Freihandelsabkommen mit den Mercosur-Staaten (Gemeinsamer 
Markt Südamerikas) abschließen und ratifizieren. Das Abkommen schafft den zweitgrößten 
Wirtschaftsraum der Welt und bietet beiden Seiten Möglichkeiten für Wachstum, Beschäftigung und 
wirtschaftliche Entwicklung. Darüber hinaus dient es der Förderung nachhaltiger Entwicklung, indem 
es eine Stärkung der Arbeitnehmerrechte, die gemeinsame Bekämpfung des Klimawandels sowie 
eine Verbesserung des Umwelt-, Natur- und Artenschutzes festschreibt. Die Aufforstung des 
Regenwaldes ist ein Bestandteil des Freihandelsabkommens. Eine stärkere wirtschaftliche Teilhabe in 
den Mercosur-Staaten ist das beste Rezept gegen Populismus und Autoritarismus in der Region. 
 
Wir Freie Demokraten wollen Technologieoffenheit für die nachhaltige Landwirtschaft der Zukunft. 
Für gentechnisch veränderte Nutzpflanzen müssen daher aktuelle und wissenschaftlich basierte 
Zulassungskriterien gelten. Grüne Gentechnik eröffnet neue Möglichkeiten, um Böden zu schonen, 
Biodiversität zu fördern und die Effizienz des Betriebsmitteleinsatzes zu erhöhen. Ebenso setzen wir 
uns für die zügige Zulassung von In-vitro-Fleisch in der EU ein. Neue Möglichkeiten in der 
Futterversorgung für Schweine und Geflügel (Allesfresser) wie verarbeitete tierische Proteine, auch 
auf Basis von Insekten, wollen wir zulassen, soweit keine gesundheitlichen Bedenken bestehen. Dies 
spart Importe von Eiweißquellen und schont Ressourcen. Bedenken in der Bevölkerung müssen mit 
Aufklärung begegnet werden. Wir begreifen Umwelt- und Naturschutz nicht als Widerspruch zur 
Land- und Forstwirtschaft. Wir brauchen Land- und Forstwirtschaft, die nachhaltig ist und Flächen, 
die zusätzliche Beiträge zum Naturschutz leisten. Der Vertragsnaturschutz ist aus unserer Sicht das 
liberalste Instrument für mehr Naturschutz. Auch biologischer und konventioneller Landbau sind für 
uns keine Gegensätze. Wir setzen uns für eine Vielfalt an Erzeugungssystemen ein, die den 
gesellschaftlichen Vorstellungen nachhaltiger Produktionsweisen entsprechen. 



 
Wir Freie Demokraten wollen, dass die Landwirtschaft auch in Zeiten des Klimawandels gesunde 
Pflanzen ernten kann. Wir fordern daher ein beschleunigtes Zulassungsverfahren für 
Pflanzenschutzmittel, das auf wissenschaftlichen Erkenntnissen basiert, sowie ein Update für das 
EU-Gentechnikrecht. Umweltdaten müssen europaweit einheitlich erhoben und eventuell 
notwendige Gegenmaßnahmen verursachergerecht umgesetzt werden. Mittel für den Pflanzen- und 
Vorratsschutz schützen die Ernte auf dem Feld und im Silo. Die gute fachliche Praxis in der 
Landwirtschaft erfordert die Verfügbarkeit innovativer Pflanzenschutzmittel mit unterschiedlichen 
Wirkmechanismen. Wir wollen die Zulassungsprozesse sicherstellen, um gesunde Ernten zu erhalten. 
Neue Züchtungstechniken bieten mit hochpräzisen und kostengünstigen biotechnologischen 
Eingriffen umweltfreundliche Lösungen, die von natürlichen Mutationen nicht zu unterscheiden 
sind. Widerstandsfähige Pflanzen können den Einsatz von Pflanzenschutz und Dünger erheblich 
verringern. 
 
Wir Freie Demokraten bekennen uns zu den 17 Nachhaltigkeitszielen („Sustainable Development 
Goals“ – SDGs) der Agenda 2030 der Vereinten Nationen und dem Pariser Klimaabkommen. Wir 
fordern deshalb die Weiterentwicklung der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (DNS) entlang dieser 
Ziele und Indikatoren. Die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung sind ein wichtiger Beitrag zur 
Gestaltung der Globalisierung. Wir Freie Demokraten sehen in nachhaltiger Entwicklung die Chance 
auf mehr Freiheit für uns alle und für zukünftige Generationen. Die globalen Herausforderungen des 
21. Jahrhunderts, wie die aktuelle Covid-19-Pandemie, Klimaveränderungen und Umweltzerstörung, 
armuts- und kriegsbedingte Fluchtbewegungen, zerfallende Staaten und schlechte 
Regierungsführung verlangen einerseits ein besser abgestimmtes europäisches und internationales 
Vorgehen und andererseits eine einheitliche deutsche Positionierung. Gegenwärtig agieren die 
Ressorts weder abgestimmt noch lässt sich eine politische Gesamtstrategie erkennen. Mit einer 
modernen und innovativen Entwicklungspolitik unterstützen wir unsere Partnerinnen und Partner, 
die Chancen der Digitalisierung, Automatisierung und Urbanisierung in Wert zu setzen. 
 
Weitere Informationen zu unseren Positionen finden Sie in unserem Bundestagswahlprogramm 
sowie auf www.fdp.de. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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